
Persönliche Stellungsnahme von Anette Winter zum Beschluss Beteiligung an der Geopfalz 

GmbH und Co. KG, Grundstücksangelegenheiten und Beschluss der Satzung zur 

hoheitlichen Übertragung vom 12.05. 2026.  

„Die Entscheidung für den heutigen Beschluss ist mir nicht leicht gefallen. Denn es gibt 

sowohl sehr gute Gründe dafür als auch wichtige Gründe dagegen.

In den vergangenen Wochen konnten wir uns intensiv mit dem Thema Tiefengeothermie 

auseinandersetzen. Dabei haben wir alle festgestellt, dass es sich nicht nur um ein 

technisches, sondern auch um ein sehr emotionales Thema handelt. Zum ersten Mal stand 

die Tiefengeothermie am 13. März auf der Tagesordnung des Gemeinderats. Die 

Rahmenbedingungen und auch der Standort standen zu diesem Zeitpunkt bereits fest. 

Eigentlich hätte der Beschluss bereits deutlich früher gefasst werden sollen. Dass dies nicht 

erfolgt ist, liegt an der Komplexität und Neuartigkeit des Themas, das viele Fragen 

aufgeworfen hat.

Es war richtig und wichtig, dass wir inzwischen weitere Expertinnen und Experten angehört

haben, die uns zusätzliche Informationen und Einschätzungen geben konnten. 

Bedauerlicherweise konnte die Einbeziehung der Bürgerinnen und Bürger in der Kürze der 

Zeit nicht wie gewünscht erfolgen. Der Bürgerrat, der den Entscheidungsprozess eigentlich 

begleiten sollte, wird nun im Nachgang die Umsetzung und weitere Entwicklung begleiten.

Komme ich nun zu den Gründen, warum mir die Entscheidung so schwerfällt.

Die Vorteile der Geothermie liegen klar auf der Hand, und die Technologie an sich begrüße 

ich ausdrücklich. Wir haben die Chance, uns unabhängiger von fossilen Brennstoffen zu 

machen. Das ist ein wichtiger Beitrag zur Dekarbonisierung und damit ein bedeutender 

Baustein für den Klimaschutz und die Wärmewende.

Warum habe ich dennoch Vorbehalte? Es ist der Standort.

Die vorgesehenen Flächen drängen sich geradezu dafür auf, unter besonderen Schutz für 

die Natur gestellt zu werden. Sie liegen in einer wichtigen Vernetzungslinie zwischen den 

Naturschutzgebieten Woog, Kistner und Altrhein. Die bestehenden Heckenstrukturen und 

Grünflächen bieten zahlreichen Pflanzen- und Tierarten Lebensraum und Rückzugsorte.



Durch das geplante Betriebsgelände wird dieses Gebiet weiter verkleinert und besonders in 

der Bauphase stark beeinträchtigt. Bereits heute ist das Rückzugsgebiet durch den 

Badebetrieb eingeschränkt. Bislang war das Gelände aber besonders für nachtaktive Tiere 

weitgehend störungsfrei. Das wird sich durch die künftigen Lichtemissionen des 

Betriebsgeländes ändern und Arten verdrängen.

Noch schwerer wiegt für mich die Zerschneidung der bestehenden Vernetzungslinie. Für 

manche Tierarten können bereits wenige Meter ein unüberwindbares Hindernis darstellen. 

Schon im Entwicklungsplan des Flächennutzungsplans wurde das Gebiet als potenzielle 

Kompensationsfläche ausgewiesen. Nachdem bereits der Beschluss zum neuen 

Schlichtparkplatz dieses Vernetzungsgebiet beeinträchtigt, sollen nun zusätzlich eine Zufahrt

und ein Betriebsgelände mitten in diesem Bereich entstehen.

Auch wenn die bisher dargestellte Ausgleichsfläche auf der Offlachwiese sehr groß ist, sehe 

ich darin keinen tatsächlichen Ausgleich für den Verlust der ökologischen Vernetzung. Die 

Offlachwiese erfüllt bereits heute eine wichtige Funktion als Grünzäsur. Welche konkrete 

ökologische Verbesserung dort erreicht werden soll, wurde aus meiner Sicht bisher nicht 

ausreichend erläutert.

Bisherige Vorschläge, das Betriebsgelände hinter den Heckenstreifen in Richtung Straße zu 

verlegen, wurden mit dem Hinweis auf den Schutz wertvoller Ackerflächen abgelehnt. 

Dieses Argument ist nachvollziehbar. Allerdings umfasst das geplante Betriebsgelände nach 

bisherigen Angaben nicht mehr als 12.000 Quadratmeter, zudem könnte in diesem Fall 

möglicherweise auf die zusätzliche Zufahrt verzichtet werden. Ebenso stellt sich für mich die

Frage, ob nicht auch der Parkplatzstandort geprüft werden sollte.

Wie Sie sehen, schlagen bei dieser Entscheidung zwei Herzen in meiner Brust. Ich sehe die 

großen Chancen der Geothermie für die Wärmewende und den Klimaschutz. Gleichzeitig 

kann ich dem Beschluss aufgrund des vorgesehenen Standorts nicht zustimmen.

Aus diesen Gründen werde ich mich bei dem Beschluss zur Beteiligung an der Geopfalz 

GmbH und Co. KG enthalten und die Grundstücksübertragungen ablehnen.“


